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. Luigi BOCCHERINI 

Iiui gi Boccherini, ein hochbegabter Cellospieler und Komponist, 
wurde am 4. Januar 1740 in Lucca in Italien geboren und starb in 
~adrid Bm 28.Mai 1805. 

Boccherinis Name ist eng mit dem seines Zeitgenossen Haydn ver-
knüpft. Beide erweiterten die musikalische Form der Symphonie 
und ihre Werke weisen in dieser ~ichtung manche Ähnlichkeit auf. 

Boccherini war auch Gitarrespieler und komponierte für dieses 
Instrument, wenn auch kein .Musik-Lexikon in einer Aufzeichnung 
seines Lebens und seiner Werke diese Tatsache erwähnt hat. Den 
ersten Unterricht in der Musik und im Cellospiel erhielt er von 
seinem Vater. Dieser aber übergab den zu den schönsten Hoffnungen 
berechtigenden Sohn dem Abt Vanucei zur weiteren Ausbildung. Die 
herv:pp,rag,ep:den Eigeps,eha,;ftep. ßes: · ~nab~n, veranlaßten den. rAbt , ihn 

:~;I'; .. ,nach,Romzu schicken" wp er in ' ku,r~er Zeit sowohl durcTI:, :,s,eiq1e 
Leis:tungen.: als CellospieJ~;r als auch al.sKomponist bekqnn~1 }·md 

.! ; '. ,berü!lmt, wu;rde. Bald da,rauf .kehr t ~ Boccer,inin8ch lucca :2:HP::u,;C~ und 
fand bier einen Altersgenossen, den ,Geiger ~a,nfredi,einon.-,:$c ilü­
ler von Tartini. Die beiden jungen Leute schlossen sich zuri~~men 
und unternahmen eine Kunstreise, die sie durch Italien nach 
Frank=e ich f~ehrte. Im Jahre 1768 kamen sie in Paris an. Hier 
wurde 5.\ren eine glänzende Aufnahme zuteil, nachdem ihr Auftreten 
in de n Concerts spir~t~el von einem vollen Erfolg begleitet war, 
und vom ~ofe, von der ~tadt und aus der Provinz kamen nun zahl-
re i che Einladungep zum Xonzertspielen. 

rer s ~anische Gesandte in Paris, ein geschickter Liebhaber 
der Musik, überredete beide, :vradrid zu besuchen und verspr'BIJh 
i~nen die herzlichste Aufnahme durch den Prinzen von Asturien 
(später 'Karl IV). 
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Boccherinis Kompositionen wurden bald Moae und die Verleger 

wetteiferten 1.;intereinande:r, .seine ersten Trios und Quartette her-
ausgeben zu kÖnnen. 

Die neiden jungen Künstler beschlossen nun, , der spanischep 
Einladung }ilolg: z'u l:isten un~ reisten ßegen Ende'· desJahres ~ . . 
1768 na9h Madrl.d. Lel.der warl.hnen der erhoffte Erfqlg. in M~drld 
nicht zuteil. Zwar fanc.en sie in dem Infanten Don Ltiis" dem'Bru-
der des Königs, einen wohlwollenden Gönner, aber · eine von,Bocche-

'rini für den Prinzen von Asturien komponierte Symphonie hatte 
nicht den erhofften Erfolg, ihn in königliche Dienste zu , bri~gen~ 
Sechs dem Onkel des Prinzen gewidmete Quartette verschaftten· ihm 
aber wenigstens den Titel eines Kammerkomponisten und Kammer- , 
virtuosen. 

Nach dem To~e seines Freundes Manfredi, der mehr Glück und 
mehr Erfolg in Spanien hatte, geriet Bocderini in eine schwie~ig. 
Lage und sah sich genötigt, anderwärts nach einemmusikfreundli-
chen Gönner zu suchen. Unter den der Tonkunst geneigten FUrsten 
zeichnete sich Friedrich Wilhelm von Preussen besonders aus. 
Boaherini übersandte ihm durch Vermittlung des preussischen Ge~ 
sandten in Madrid sei~ neuestes Werk und erhielt bald darauf das 
Diplom eines Kammerl c:rrro::üsten Seiner Majestät sowie e.in Jahres-
gehal t, das ihm n').n z€ [".n Jahre eine ziemlich behagliche Existenz 
eicherte. Nach dem ' =üde FriedrichWilhelms 11. ' wurde ihm dies Ge~ 
halt wieder entzogen uno Boccherini sah sich nun mittellos und 
nur von einem kleinen Freundeskreis umgeben • . 

Da fand er an dem Marquis de Benavente einen Freund und Gön- . 
· ne~, in dessen Hause er der Vorführung seiner eigenen Werke lau-
schen konnte. 

Durch die Folgen eines Lungenleidens genötigt. das Cellospiel 
aufzugeben, wandte er sich nun der Gitarre zu. ' . 

Er wurde zum Studium dieses Instrumentes hauptsächlich durch 
seinen Freund, den Marquis, veranIaßt. 

Benavente hatte, wie jede~ Spanier, große Vorliebe für die 
Gitarre und war ein recht gewandter Gitarrespieler. Er beauftraste 
nun Boccherini, eine obligate Gitarrestimme zu einer Anzahl ihm. 
näher bezeichneterJzu seinem ausschließlichen Gebrauch bestimm-
ter Quartette zu schreiben. . 

Dem Beispiel des Marquis de Benavente folgten viele andere 
spanische Gitarre-Liebhaber und von· diesen wurde Boccherini ver-
anlaßt, Gitarre-Solostücke sowie, auch Begleitung zum Gesang und 
zu verschiedenen Instrumentalstüqken zu schreiben.Er beschäftig- . 
te sich ständig mit diesem Instrument und da Gitarremusik zu der . . > 
Zeit . sehr begehrt war, so schrieb 6i!r sohließlich Gitarrestimmen . 
zum größten Teil seiner Symphonien und anderen Komposit i onan ·für • 
Orohester e 

Im Jahre 1799 schrieb er im Auftrage des Marquis de Benavente-
. eine SY:~i~)honie-Co :,v: cs :r' tsDte f ijr Gitarre, Violine, Oboe, Ce llo und ' 
Baß. fieE8S Werk ist 2 e~~ schwer zu ~ekommen und ist selten er- . • 
wähnt w orden~ bes i tzt 2~3 r dieselben' vortrefflichßn Ei$anscbaften, 
die se ine übrigen ~} ~ ri: G l-::enr.ze iehnen. 

Die Herausgabe einsr Serie von ~wölf neuen Quintetten für · 
2 Violinen, .2 Brat schen und Cello wurden von den Verle~ern Leduc 
1r; Bordeaux und Aug. Led.uc in Paris bekl:mnt · gemacht. und als 
hir~terlaEEene WerKe, die Boccherini für den Marquis de Benavente 
seschrieben, bezeichnet. 
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Obwohl diese ,Werke wirklieb von BOQcherini geschriebenwor-

,den sind, ist die Benennung unrichtig. 
Wie schon gesagt, war Boccherini von dem Marquis de Benaven-

te beauftragt, - zahlreicbe Instrumentalstücke zu schreiben und 
unter diesen Werken finden wir zwöif Quintette. Diese zwölf 
Quintette wurden urspr:ingJ.icb für 2 Violinen, Gitarre, Bratsche 
und Cel~o gescbrieben End die Manuskripte waren im Besitze des 
Marquis. 

, Einige Jahre später ~ ~ r dieser genötigt, aus Spanien zu flie-
hen und ließ sich ir. Bordeaux in Frankreich nieder~ Da ' er durch 
die Flucht in matßriel12n Schwierigkeiten war, versuchte er jeden 
verfügbaren Gegenstand zu verwerten und bot, auf die Beliebtheit 
Boccherinischer Musik recbnend, die Manuskripte der 12~ulntette 
dem Verleger Leduc arie Die Originalbesetzung für 2 Vio,linen, 

, Gi tarre, Eratsche und Cell ,:) entspracb aber nicht dem Geschmack 
der französischen Musiker, da die Gitarre sicb in Frankreich 
nicht der gleicben Beliebtheit erfreute wie in Spanien. Daher 
lie8 der Verleger die Gitarre-Stimme für eine zweite Bratsche 
arrangieren und übertrug diese Arbeit einem gewissen Garnault, 
einem Absolventen des Pariser Konservatoriums, der diese Arbeit 
mit viel Geschick ausführte und 6 Quintette arrangierte. Aber 
nur drei davon wurden gedruckt. Das sechste Quartett? Op.30, 

. welches im Jahre 1830 veröffentlicht ~urde, ist das Focturno 
"Die Musik von Madrid". Et.was Originelleres kann man sich . kaum 
vorstellen. Der Komponist wollte hier die NlusiJc' \;v iedergeben p die 
nachts in den Straßen von MC'vdrid erklingt, vom läuten c.e s ILve 
Maria della Parocchia an bis zu l.;a Icstirata, Die hej.lif:,:sn Ge-
sänge das Rosario, die sich mit den Tänzen des Volke s und den 
Liedern der Straßensänger vermischen und das Rasgueado der Gi-
tarren geben diesem Quintett ungewöhnlichen Reiz. 

Für den rvlarqui~ de Eenavente uXld viele ande:ee Gitarrespieler 
schrieb Boccherin~viele verschiedenartige Stüc~e, seine Gewabdt-
heit im Komponier~n war so hervorragend, daß man ihn als eine 
Quelle bezeichnet bat, deren Strom unerschöpflich wa,r. Seine her-
ausgegebenen Kompositionen belaufen sich auf ungef~br 300, und 
es ist sehr zu bedauern, daß viele seiner Werke, besonders seine 
Gi tarrekonrposi tiaren, :::anuskripte geblieben sind. 

Oberst Charmont 8 ::';,3 ilontezeville bei Verdun in J?rankreich ' 
bes8,ß im Jahre 1812 eire ' Anzahl von Originalkompositionen und ' 
Arrangements für ~iG Gitarre von diesen Komponisten, aber leider 
ging nach dem Tode des Obersten Charmont diese wertvolle Samm- -
lung verloren, und obwohl die Verwandten des Obersten ' 2;rundli- ' . 
ehe Nachforschungen veranstalteten, gelang es ihnen doch. nicht, 
die Sammlung zurück zu erbalten oder zu entdecken, wohin sie 
gekommen war. 

Boccherini schrieb für den IvIarqais de Benavente im Jahre 
1799 sogar eine Sympbonie concertante fUr 2 I. ~iolinen, 2 II.Vi~­
linen, Oboe, Gitarren, ~ratsohe, Hörn~r, Fagott, Cello und Baß-
geige und neun andere Quintette für 2 Violinen, Gi ts.rre, Brat-
sche und Baß. Gegen Ende seines Lebens befand sic~ Bocoberini 
in tiefstem Blend und größter Armut, bis ibn der Tod 2 . .::1 28. Mai 
1805 von seinen Sorgen erlöste. 

000 00000 0<)0 
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Boc cher.3:.rJ . aldf3.9h21J.~'pl§~t sg 
Im Zusamnc nhang mit ur:ssr2ffi J~rtikel möchten wir unsere ,Leser 
riochmalE auf folgende PJatt oTI hinweisen: 
D 'ts~b '''; 0~-' ammop' bo'r, ",;, ,,- ,~: -: c,,,,'h,,,.ot A"'C'hl'V-P-"04,,1r +; on eu -.J 1,,:-.2":" .;."..,. ~.L ", •. :.:.I._~ .. S _:- ,~-:: .::::.:~~ .. ~:~_~..:,'::"":J, _ _ -= ... .!} ........ ,"- "" ,,_J._~~-=:=,,~.: 

Platte 14070 APM 
30 cm 
33 UpM 

A m ~ d 2-2_...l-V{ien 

Platte lIVRS 6153 
30 cm 
33 UpM 

L. B0JcLerini : ~lintetto op . Nr.3 e-moll 
für Gitarre, 2 Viol:i.;nen, 
Viola, Violoncello. ' 

Es spielen: F. Wörsching, Gitarre, 
R. Felicani und W.Neininger, Violine, 
M. Majer, Viola, A.Wenzinger, Violon- , 
cello 

L, Bocchefini : Concerto Opa 34 D-Du~ per il 
Violoncello obligato 

Es spielen: A. Wenzinger, Violon-
cello, Schola Canto~um, Basiliensis. 

L. Bocenerini Quintett in D-Dur, für Gi-
tarre und Streicher 

J. Haydn Quartett in D-Dur für Gitarre~ 
Violine , Viol~ u.Violoncello. 

Es spielen: K. Scheit, Gitarre, 
, T[ .-, "" p"" ':-' E ",' " ,'c> V;o"l'n~ 1"1,. l:~ L' l.l '"' ~, " • vI c l.., , _ .L ... i:j , 

K .M .~itze , 7 iola, 
S . Bsnesch, Violoncello. 

000 000000 000 

Nachdl;m es bislang leider nicht möglich war y die reguläre 
Generalversammlung abzuhalten, wurden die Damen und Herren 
des V'::rstandes gebeten, ihre bisherige Tätigkeit bis auf 
weiteres noch auszuführen. 
Damit setzt sich dGr Vorstand wiG f l)lgt zusammen: 

Vorsitzender Herr Max Fischer, München 
stellv6V0rsitzender, zugleich 
Schriftleiter des "Gitarrefreund" 

Schriftführer 
Kassierer 

Bibli;: tl'J,ekar 

Musikalischer Beirat 
Beisitzer 

': 0.') 000000 000 

Herr Hans-Jürgen Schulz, 
München 

}i'rau Maria Hartung, München 
Frau Gabriele Wiedemann, 

München 
Herr Christian Sohiede, 

München 
Herr Josef Eitele, München 
Frau Antonie Huber,München. 
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Die Gitarre im Rundfunk 

Da~ nachfolgende Bericht von Udo Hof schneider, Berlin ·. berück-
sichtigt die Sendungen des NDR, WDR, RIAS und SFB. Da in den 
Progran~heften nicht immer die Namen der Interpreten angegeben 
wurden, fehlen d~ese in der Aufstellung. 
illl 
10.11. WDR 07.00 

1 8. 11. WDR 1 8. 1 5 
20.11. NDR 09.30 

26.11. NDR 08.15 
27.11. NDR 15.00 

28.11. WDR 16.40 

29.11. NDR 15.15 

Kohaut: Divertimento B-Dur für Violine, Viola 
und Gitarre 

Sor: Drei Menuette/ Barbara Polasek, Gitarre 
F.Couperin: L8 cons de tenebres/ B.Michaelis, 

Tenor; H.Hülsemann, Gitarre; Till 
Harlan, Gambe 

Ch.Mouton: Pieces de luth/ Wal ter ,Gerwig, Laute 
G.Frescobaldi: Aria detta la G.Frescobaldi -

Corente/ Konrad Ragossnig, Gitarre 
C.Ph.Telemann: Rezitativ und Duett aus der 

Oper "Pimpinone oder die ungleiche 
Heirat" unter Mitwirkung von ~ugen 
Müller- Dornbois, Laute 

J oh. Gottlie b ~18..umann: Duo für Glasharmonika 
und Laute - Andante - Choral "Wie 
ein Hirt sein, Volk zu weiden"/ Bruno 
Hoffmc:mYl, Glasharmonika ; W. Gerwig, 
Laute 

3.12. NDR 18.10 Laurirido Almei da spielt eigene Kompositionen: 
Cajita de Mu~ica • 

5~ 12. 

6.12. 
8. ,12 ~ 

; 

8.12. -

1.0. 12. 
13.12. 

13.12~ 

WDR 

WDR 
NDR 

NDR 

WDR 
WDR 
", ~ , 

08.50 J.Schnabel: Quintett für Streichquartett und 
Gitarre G-Dur 

-.- Johafin p.:lchelbel: Suite für Laute g-moll 
" , 

15.20 M.de Falla: Suite populaire espagnole/ J. Pola-
, sek, Violoncello und Barbara Polasek ' 

, ", ' Gi tarre ' 
19.05 

17 . 20 
07.35 

Fr. Händel: Sarabande mit Variationen/ Konrad 
~ Ragossnig, Gitarre ' 

S.Behrend: Suiteespanola Nr.2/S.Behrend, G1t. 
A.Diabelli: Rondo aus der ' Sbnat~ für Gitarre 

C-Dur 
NDR 08.45 Arcas: 'Bölero , 

Malats: Serenata' espanola ' ' T ' " 

S • de la Maza; J~le grias/ , A. C ompany, Gitarre ' 
18 .. 12.RIAS 10.15 Lieder zum Advent/ lVI. Guilleaume, Sopran,; " 

G. Tucholsky, Gitarre 
18.12. SFB 23.00 A.Vivaldi: Konz.ert für Gitarre und Streicher 

D-Dur/ S.Behrend, Gitarre 
, " 

1964 
8.1. NDR 13.15 P ,JQ2ig o: :iT o.ntCl:sia para un genthilhombre/ Sin-

f?nte-Orchester des NDR, N~Yepes,Git. 

14.1. VlDR 11.30 IVk. l c o lr~ Arnold: Konzert für Gi tarre/ Melos 
Ensemble ,; J. Breanl' , Gitarre 



14.1. 

16.1. 

19.1 • 
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SlB1 17.10 Altenglische Lieder; The shooting of his deb.. 
Master KiJby, I w1ll give my love an 
apple, The soldier and the sailor/ 
P. Pears, Tenor; J. Bream, Laute 

WD1l2 08.45 Boccherini: Quintett für 2 Violinen, Viola. 
Violoncello und Gitarre C-Dur 

RIAS 11.45 Scheidlel'~ SOIlCiliü ]),-l>;~r op.21 y für Violine und 
Gitarre/Go Silzer, Violine und S. 
Behrend~ Gitarre 

RIAS 14.30 Guiliani: Sonate op. 15 
C. Ph. E. Bach: Siciliana 
F. Sor: op. 9 
M. Torroba: Serenata burlesca 
H. Villa- Lobos: Etüde! A. Segovia, Gitarre 

21.1. SFB1 17.10 Ibert: Entreacte/ J. Andreu, Flöte; Renata 
Tarrago, Gitarre 

22.1. NDR1 12.15 Rodrigo: Allegro gentile aus dem concierto de 
AranJuez/ Hamourger Rundfunk Orchester 
und s. BGlll~end, Gitarre 

23.1. NDR1 16.30 J. :Sittner~ Suite für IJaute g-moll/ W.Gerwig, 
Laut8 

29.1. WDR2 07 .• 35 RUdt: Roa:a.l1zo 8,U8 der Sonate G-.Dur für Gitar-
re u,"l'l VjJjlin<3 

2.2. WDR2 07.00 Henkel: "1e COUC01J.!! Scherzo G-Tur für Flöte 
und G:L t arre 

3.2. RIAS 15.15 

5.2. WDR2 07.35 

9.2. WDR2 07.35 
11.2. WDR2 18.40 
12.2. RIAS 14.40 

C. M. von Weber; I!ieder/ IJ,Jungmann, Tenor; 
G. TtH:!holsk:L 5 Gitarre 

Pagani.ni: Hond.o al.,'..8 de'1l Terzetto D-Dur für 
Violine, Violoncello und Gitarre 

Diabelli.: Trio C,-Dv .. r für Fiöte, Viola und Gi t. 
Sor: op; 9 
Malats: Serenata espanola 
Castelnuovo··-'Iedesoo: Tarantella 
Villa-Lobos: Choros 
Lauro: Ai.re venezolano 
Barri os: Dan7.a . pc':'..raguay::;tna'j Aliri. 0 Diaz, Gi t. 

12.2. RIAS 20.35 Rodrigo: Concierto de Aranjuez/ RIAS-Orchester 
JUrgen Klatt, Gitarre; Ltg. F.Walter 

13.2. WDR2 23.35 W .Ma tiegkPI, ~ i3erenade C-D"'J.r op. 26/Eugen 
IvTüLLer-Dombois, Gi t. ; G. Müller-Crone t 
Flöte: ?ster 3towas8er, Viola 

18.2. WDR1 

19.2.' WDR2 
21 .2. NDR3 

21 .2. NDR2 

18.15 

09 .y~ 
21 .05 

07.35 

, 
Paganinj: S02:iata ccncartata A-Dur/ M. Bäuml, 

Gi.t s rra; Walte~ Klasinc, Violine 
} '; .. J ·;. :;lÜ,3Chc I,8,utp,nmusik/ VV. Gerwig, Laute 
G.l"C< d:\. ParLW, ; Al' :i.a. Corente~ :Salleto, La 

Ci3sarina/ Wal ~er Gervvig, Laute 
A. Diabelli: M2rci.a und Scherzando aus dem 

Trio C·-Dv"r fUT Flöte, Viola und Gitarre 
22.2. RIAS 16.00 Luis Bonfa spielt ei.gene Kompositionen: 

Bouleva::.'d, [i::TIOr en brazilia, Amor de 
s01i1ao, Batucada, :Sonda fijuca. . 
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Verlag Export Artaria, Praß, ' 
In der Reihe ' "Die Sologitarre" ers'chien als Heft ' 14 

, ~tepan Urban 4 Miniaturen. " 
Mit ' dieSEm ' vier Miniaturen gew'ann Stepan Urban 'den ersten Preis 

beim Wettbewerb für Komposition, im Rahmen des internatiönalenWett-
bewerbes für Gitarre 1963, der - - wie alljährlich - von der franzö-
sischen Ruadfunk- und Fernsehanstalt Paris veranstaltet wurde. Bei 
dieSßn vier Miniaturen handelt es sich um rhythmisch und melodisch 
äußerst interessante moderne Kompositionen; , die aber ~egen ihrer 
technischen Schwierigkeiten einen reifen Spieler verlangen.-

. Verlag yaEJsm.,LPrag 
, Stepan Urban Improvisieren auf der Gitarre. 

Prof. Urban versucht auf dem Umwege über zu transponierende Akkorde 
in ~ie Technik des Improvisierens einzuführen. Der nur tschechisch 
geschriebene Text ist für d-as ' Verständnis und die Durcharbeit not-

', wendig. We_gen der Sprachschwierigkeiten dürfte das Heft in Deutscp-
land wohl nur wenig Verbreitung finden. ' 

SLmpbonia-Verlag, Basel 
Y~F1~g G. Iticordi& CO q Frank1ur~L!t.:_ 

In der von Jose de Azpiazuherausgegebenen Reihe der Musik mit 
Gitarre erschienen drei schon seit einiger Zeit angekündigte , Hefte 

Sy 2127: J.S. Bach 4. Suite 
Sy 2130: N. Rirnsky-Korsakov Hummelflug , ,Scherzo 
S7 2,131 : ilzpiazu 9. 'Album mit leichter Musik. 

Die Bach-Suite mit den Sätzen Prelude ~ Allemande ~~ Couiante 
Saräbande ~ Bourree und Gigue ist eine Komposition f~r Violoncello, 
die, von ~ose de Azpiazu unter möglichster Werktreue für Gitarre 
solo übertragen wurde. Die Originaltonart Es-Dur wird in' der Üb.er-
tragung zu dem für die Gitarre bequemeren A-Dur, die mit ~usführlichen 

. Spielanweisungen . (Lage- und Fingersatzangaben) ,. verseh~:t;le Ubertr~gung 
ist mittelschwer bis schwer. ' 

Üb~r die ' Übertragung des Hummelfluges haben wir zuerst den Kopf 
geschüttelt. ,Aber das Stü,?k ist nicht nur geEchickt übertragen, son-
dern auch raffiniert ausgewählt~ Langsam gespielt ist es eine gesun-
de Übung für beide Hände, mittelschnell könnte es eine Tarrega-Etüde 
~ein und virtuos gespieJ t Id ,ingt es auf der Gi tar're al!SbezeichI1et, 
ist dann aber sehr suhwer. . 

. Des Album enthält 10 leichte Stücke englischer Fomponisten aus 
der Elisabethanischen Zeit. -Azkue, Cutting, Ballet, John Dowland . 
und Pilkington, alle um 1600, sind vertreten, außerdem einige Stücke 
unbekannter englischer Komponisten der <! leichen Zeit. Die , Stücke 
s~n~ technisch· leicht ubd dazu geeignet, den Spiel~t der beginnenden 
Mittelklasse in die Musik um '1600 einzuführen. , ' , 

Diesem Heft des Gitarrefreund.,liegt ein Gesamtverzeichnis der 
Reihe bei, ' aus der wir die drei Hefte vorstellen konpten. 

" , 
, , 

I 
.' 
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Universal-Edition, Wie~ 
In der von Karl S ehe i t herausgegebenen Reihe I1 Musik 
für Gitarre a erschien 

UE 13973 Leichte Stücke aus Shake~peares Zei~~ 

Hier wird eine Auswahl von Kompositionen von Cutting,Dowland, 
Robinson sowie von Stücken unbekannter Komponisten vorgelegt, 
die aus der Zeit englischen Musiklebens stammen, in der die Laute 
vorherrschte. Die Aus'Na~:.l bildet in der Schönheit ihrer Musik -
und in der leichten 3J:.iel': s.r·kei t eine ausgezeichnete EJnfilhrung 
in die reiche Lautenliterat~r der Elisabethanischen Zeit. Ein ' 
besonderes Merkmal der d8.E,a2 igen Musikpraxis war eilie gewiss:e . .. 
Freizügigkeit in der Wanl des Instrumentes und der Beh~md·lung .. ": 
des Satzes. Häufig begegnef man mehreren Fassungen ein- und des-
selben Stückes für Laute oder die zur Lautenfamilie gehörenden 
eister, Pandora, Orpharion USW c Nun, Karl Scheit, gleichermaßen 
Gitarrist und Lautenist, Pädagoge und Forscher, ist Gewähr da-
für, daß die vorliegenden Stücke, die sich wegen ihrer l8ic~ten 
Spielbarkeit für fortgeschrittene Anfänger eignen, stilricl1tig 
und gekonnt wiedergegeben sind. 

Musikverlag Wilhelm Zimmerman~, Frankfurt/ Mai:rl. 

Hier erschienen zwei Hefte, die Stngern und Gitarrespielern 
sicher viel Freude bereiten werden. 
ZM 1718 Heinrich Sch~tz, Zwei geistliche Gesänge, 

für Tenor oder Sopran und Gitarre 
bearbeitet von K.Ragossnig 

ZM 1719 0 Sanctissima} Zehn Weilms"chtslieder 
aus Italien, England, Spanien 
und Frankreich, 
für eine Singstimme und Gitarre 
eingerichtet von K. Ragossn:"g. 

Die beid~n geistlichen Gesänge von Heinrich SchUtz (1585 ~ 
1672 . ), dem wohl größten Vorgänger ::;Jhann Sebas tian Bach '8 auf' 
dem Gebiet der kirchlicten K ' " mposition~ sin& mit dem origi nalen, 
mittelalterlich lateinis chen Gesangs text yersel~e n. " 0 rnise:ci-
cordissime Jesu 11 ur 0: 11 0 Jesu, nomen dulce fl, diese beiden 
hier vO!"'liegenden S-l:;:'.. ,:,:~e tontstamffien einer Sammlung geistlic:her 
Gesänge mit Continuo; [ Oe 18 Continuo-Instrument hat ursprünglich 
möglicher.veise ein C s~;:-:)~' lo gscdento Nun, R.agossnig hat den' Be-
gleitsatz ausgezeichnet ::-:.5.r Gi ta.rre übertragen,wobe i aber der 
Gitarrepa.rt schon einen Spieler der Mittelstufe verlgngt. Das 
gilt übrigens auch für die Gitarre~egleitung von einigen der 
10 Weihnachtslieder. Diese intere ssnnte Samml-~ng enthalt Ilieder 
in der Originalsprache . Das erste, elas süd:_talienische IJi8d 
o sanctissima (mittelalterliches Latein) ist eigentlioh ein " 
Wallfahrtsgesang und bei uns als das' V"ej~nachtslied 11 0 du fröh-
liche ••• " bekannt. Das folgende WeilmachtsliE:-d der Schalmei-
enbläser (Dialekt aus Calabrien ) wirl1 heu le noch ge spielt. 
Aber schon Händel hat es 1709 in R0ill 6!:ehör-~ Er:1 in Beiner Hirten-
musik im Messias verwendet. So ließe sich iibe.:C jsdeE einzelne 
Lied etwas ~nteressantes sagen, über ein englisches Weihnachts-
lied, . das eigentlich aus dem Elsas s st2.~lInt ? UbeT einen spani-
schen Weihnachtstanz, der aus dem Mj.tteJ~1 t0 r s tamffit und noch 
heute von Dor-fkindern in Catal :nien na --:::~ l: de :.. ... n'[ j t teTl1ash t. s ffic sse 
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d en wird, usw. Nun, besser 1st vor der Kirohe getanzt un gesung kl' h sich das Heft selbst anzusehen, es lohnt sioh wir ~Q. es .• 

000 0 000 

Das F ach b u 0 h 
====~====~==========:~=====~=== 

Man sollte diesen Essay nicht ,unbedingt, zumindestens aber nicht 
nur als Streitsohrift Kuppenspiel contra Nagelspiel betrachten, 
wenn es auch manchmal den Anschein hat. Pujol versucht vielmehr, 
mit lit~rarisohen Mitteln dem Problem de~ guten Tones und der 
richtigen Klangfarbe der Gitarte zu Leibe zurücken. Neben lite-
rarisch vorgetragenen eigenen Uberlegungen zitiert Pujol nicht 
nur die unvermeidlichen alten Griechen, sondern auch . Veröffentli-
ohungen, 'Auszüge aus Scbulen usw. von Musikern, insbesondere' von 

, Lautenisten und Gitarristen des Mittelalters bis zur heutigen 
Zeit. Fuenllana und Galilei sind ebenso vertreten wie z.B. 
Aguado, Sar und Tirrega. Diese Zitate geben dem Heft einen be~ 
sonderen Wert, das für Sammler und Interessenten sicherlioh reiz-
voll ist. 
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Unsere Musikbeilage 

Diesem Heft 1/2 - 1964 des Gitarrefreund ist beigefügt : 
F. Sor pep. 57: Sechs Walzer und ein Galopp. 
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